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Arbeitsgruppe Digitale Basiskompetenzen 
Digitale Kompetenzen für das Lehramt in den 
Naturwissenschaften - DiKoLAN

(Thyssen et al., 2020)Homepage: www.dikolan.de
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Perspektive der Fachspezifität
Konkrete Beschreibung Was

Schnittstellen zu Fach- und 
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Konkretisierung, Strukturierung und Stufung der 
Kompetenzen auf fachlicher Ebene

Verknüpfung Kompetenzen der Lehrenden mit denen der 
Lernenden

Angebot/Eröffnung von Umsetzungsmöglichkeiten

Strukturierung ermöglicht Koordination/Aufteilung des 
Erwerbs der Kompetenzen im Lehramtsstudium

Berücksichtigung naturwissenschaftlicher Arbeitsweisen

Orientierungsrahmen DiKoLAN 
Vorschläge zur Strukturierungen und Vertiefung des 
Kompetenzerwerbs im Studium

Kompetenzerwartungen auf Ausführungsebene

6



26.04.2022 | Justus-Liebig-Schule Darmstadt | Erik Kremser | 

Kompetenzstrukturen 
und -bereiche

(Thyssen et al., 2020)

DiKoLAN 
Brücke zwischen DigCompEdu und KMK

Gliederung …

in Tätigkeitsbereiche vs. 
in funktionale Bereiche

für Lehrerbildung vs.
für Schülerbildung

7



26.04.2022 | Justus-Liebig-Schule Darmstadt | Erik Kremser | 

DiKoLAN 
Kompetenzbereich Dokumentation

Digitale Kompetenzen für das Lehramt in den Naturwissenschaften
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DiKoLAN 
Kompetenzerwartungen und Kompetenzniveaus
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 Orientierungsrahmen Digitale Kompetenzen – DiKoLAN

 Unterrichten (TPACK) Methodik, Digitalität (TPK) Fachwissenschaftlicher Kontext (TCK) Spezielle Technik (TK)

Nennen DO.U.N1 Digitale Techniken zur Dokumenta-
tion/Versionierung bzw. Datenarchivierung/
Back-up-Erstellung für spezi!sche Lehr-Lern- 
Situationen, z. B. beim Experimentieren, für  
Ergebnisse einer Literaturrecherche nennen.

DO.M.N1 Methodische Aspekte, die beim  
Einsatz digitaler Dokumentation im Unterricht 
relevant sein können, nennen, z. B. 

 Zugang zu den Speichersystemen
 Zeitaufwand
 Hardwarebedarf
 Zugri"sbeschränkungen

DO.F.N1 Möglichkeiten der fachgemäßen digitalen Dokumen-
tation/Versionierung und Datenarchivierung (z. B. Gendaten-
banken, Spektraldatenbanken, Datenblätter) unter Berücksich-
tigung der Zitationsregeln nennen.

DO.F.N2 Methoden der digitalen Datendokumentation in  
Forschungsszenarien (z. B. Bilddokumentation: Geldokumen-
tation, Voxeldateien aus MRT-Scans) nennen.

DO.T.N1 Technische Ansätze nennen, wie z. B.:  
  Möglichkeiten zur digitalen Dokumentation von  
z. B. Protokollen, Experimenten, Daten, Analyseprozessen, 
digitalen Herbarien (z. B. mittels Word, OneNote, Etherpad)

  Möglichkeiten von Systemen für dauerhafte Datenablage/ 
-speicherung und entsprechende Softwareangebote/-archive  
(z. B. Netzwerkspeicher, Archivierungsserver, Cloudspeicher)

  Möglichkeiten der Versionsverwaltung und Dateiarchivierung 
(z. B. Dateibenennung mit fortlaufender Nummerierung, 
datumsbasierte Dateinamen, Windows Dateiversionsverlauf, 
Apple Time Machine, Subversion, Git)

DO.T.N2 Die Notwendigkeit der Durchführung von Back-ups als 
elementaren Teil digitaler Datenverwaltung nennen.

Beschreiben 
(inkl. notwendigem  
Vorgehen)

DO.U.B1 Didaktisch begründete Vorgehens-
weisen beim fachgemäßen Einsatz digitaler 
Techniken zur Dokumentation/Versionierung 
bzw. Datenarchivierung/Back-up-Erstellung für 
spezi!sche Lehr-Lern-Situationen beschreiben.

DO.M.B1 Methodische Vor- und Nachteile  
sowie Grenzen der spezi!schen digitalen  
Technik bezogen auf Lehr-Lern-Situationen  
beschreiben.

DO.F.B1 Möglichkeiten der fachgemäßen digitalen Dokumen-
tation/Versionierung und Datenarchivierung (z. B. Gendaten-
banken, Spektraldatenbanken, Datenblätter) unter Berücksich-
tigung der Zitationsregeln beschreiben.

DO.T.B1 Im Hinblick auf vorhandene Funktionen, technische   
Rahmenbedingungen, techn. Anforderungen, techn. Vor-  
und Nachteile (z. B. automatisierte Back-ups) sind die unter  
DO.T.N1 angeführten Möglichkeiten technische Ansätze  
zur Dokumentation zu beschreiben.

DO.T.B2 Die Notwendigkeit der Durchführung von Back-ups als 
Teil digitaler Datenverwaltung und das Vorgehen zur Durchfüh-
rung eines Back-ups inklusive des Restores (Wiederherstellung 
der Daten) beschreiben.

Anwenden/  
Durchführen 
(praktische und  
funktionale Realisierung)

DO.U.A1 Planung und Durchführung kompletter 
Unterrichtsszenarien mit fachgemäßer Anwen-
dung digitaler Techniken zur Dokumentation/
Versionierung bzw. Datenarchivierung/Back-up- 
Erstellung unter Berücksichtigung geeigneter 
Organisations- und Sozialformen.

DO.T.A1 Fachunabhängige Integration folgender Prinzipien  
in die eigene (auch alltägliche) Arbeit:

 digital dokumentieren
 eine Versionsverwaltung nutzen
 Back-up-Lösungen für eigene Dateien nutzen
  mindestens ein Back-up inklusive Wiederherstellung  
der Daten durchführen

Der Kompetenzbereich „Dokumentation“ (DO) umfasst die individuelle Fertigkeit, digitale Werkzeuge zur systema tischen  
Ablage und dauerhaften Speicherung von Daten und Informationen fachgemäß zu nutzen. Dazu gehört auch, verschiedene 
Medien zu kombinieren und zu speichern, Informationen strukturiert zu sichern und zu archivieren sowie Abläufe und Sinn-
zusammenhänge darzustellen.

  Tab. 1   Kompetenzbereich „Dokumentation“ (DO)
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Kompetenzbereich Messwert- und Datenerfassung 

Digitale Kompetenzen für das Lehramt in den Naturwissenschaften
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 Orientierungsrahmen Digitale Kompetenzen – DiKoLAN

 Unterrichten (TPACK) Methodik, Digitalität (TPK) Fachwissenschaftlicher Kontext (TCK) Spezielle Technik (TK)

Nennen MD.U.N1 Zur fachwissenschaftlichen digitalen 
Messwerterfassung (dME) für den Schuleinsatz 
taugliche Alternativen nennen.

MD.U.N2 Für spezi!sche Lehr-Lern-Settings  
unterschiedlichster Szenarien zum sachgerech-
ten Einsatz (schüler-, fach- und zielgerecht) 
dME und damit verbundene Messstrategien 
nennen, z. B. zur …

  Untersuchung der Veränderung der Haut-
temperatur beim Sport oder beim Rauchen 
durch Thermogra!e mit Wärmebildkameras.

  Bestimmung des Nitratgehalts eines Gewäs-
sers durch computergestützte Messwerterfas-
sung.

  Analyse der Flügelschlagfrequenzen von 
Insekten mit mobilen Endgeräten.

MD.M.N1 Mögliche weitere Aspekte nennen, 
auf die sich der Einsatz dME beim Lernen und 
Lehren auswirken kann, z. B. im Hinblick auf …

 Zeitaufwand
 Organisationsformen
 Darstellungsformen
 Methoden
 Medienkenntnis/Einarbeitung
 Interesse und Motivation
 persönliche und soziale Konsequenzen

MD.F.N1 Fachwissenschaftliche Szenarien und ggf. Kontexte 
dME (z. B. Videoanalyse, Aufnahme eines EKG, pH-Wert-Erfas-
sung) nennen.

MD.F.N2 Messinstrumenten mit dME (z. B. Wärmebildkameras,  
mobile Endgeräte mit Kameras, integrierten und externen 
Sensoren) nennen, die den aktuellen Anforderungen der fach-
wissenschaftlichen Forschung genügen.

MD.F.N3 Damit korrespondierende Messsysteme und relevante 
Sicherheitsstandards nennen.

MD.F.N4 Ferngesteuerte Labore (z. B. Teleskope) zur Durch-
führung von Experimenten, die vor Ort nicht durchgeführt 
werden können, nennen.

MD.T.N1 Jeweils mehrere Möglichkeiten der dME nennen, z. B.:
  zur Analyse von Multimedia-Material (z. B. Colorimetrie, 
Videoanalyse)

  zur computerunterstützten ME mit schulspezi!schen Syste-
men (z. B. für EKG-, pH-, Temperatur-, Strom-, Spannungs-, 
Bewegungsmessungen)

  mit Labor-/Messinstrumenten, die Messdaten zur Weiter-
verarbeitung zur Verfügung stellen (u. a. digitale Waagen, 
Wärmebildkameras)

  mit mobilen Endgeräten mit eingebauten Sensoren zur 
Datenaufnahme (z. B. Kamera, Gyroskop, Beschleunigungs-, 
Licht- und Biometrie-Sensor)

  mit mobilen Endgeräten mit externen Sensoren

Beschreiben 
(inkl. notwendigem  
Vorgehen)

MD.U.B1 Beschreiben didaktische Voraus-
setzungen für den Einsatz dME-Systeme im  
Unterricht (z. B. individuell angepasste Instruk-
tionen), Auswirkungen der dME auf die jewei-
ligen Unterrichtsverfahren (z. B. Ermöglichung 
von forschend-entdeckendem Lernen durch 
mobile Endgeräte), durch digitale Systeme  
ermöglichte Zugänge zu Basiskompetenzen,  
Erkenntnisgewinnung und NOS-Konzepten.

MD.M.B1 Pädagogische Voraussetzungen 
sowie Vor- und Nachteile beschreiben, die sich 
methodisch beim Einsatz dME ergeben, z. B. 
im Hinblick auf die unter MD.M.N1 gelisteten 
Aspekte.

MD.F.B1 Ausgewählte fachwissenschaftliche Szenarien der  
dME beispielhaft beschreiben.

MD.T.B1 Für jede Art der dME mindestens eine Möglichkeit der 
technischen Umsetzung inkl. des notwendigen Vorgehens unter 
Bezugnahme auf aktuelle Hard- und Software sowie damit ver-
bundenen Standards beschreiben.

MD.T.B2 Die Messcharakteristika (z. B. Messbereich, Mess-
genauigkeit, Au#ösung, Abtastrate, Einsatzbereiche, Limitie-
rungen) der Systeme beschreiben.

Anwenden/  
Durchführen 
(praktische und  
funktionale Realisierung)

MD.U.A1 Planung und Durchführung komplet-
ter Unterrichtsszenarien unter Einbindung 
einer dME und der Berücksichtigung geeigneter 
Sozial- und Organisationsformen.

MD.F.A1 Aufnahme von Messwerten im fachwissenschaftlichen 
Kontext unter Verwendung von dME, z. B.:

  Durchführung einer Elektrokardiographie
  Durchführung einer Titration
  quantitative Untersuchung von Stoßversuchen

MD.T.A1 Inbetriebnahme, Kalibrierung und Messwerterfassung 
für mindestens ein Beispiel jeder Art der oben genannten  
Möglichkeiten der dME.

  Tab. 5   Kompetenzbereich „Messwert- und Datenerfassung“ (MD)

Der Kompetenzbereich „Messwert- und Datenerfassung“ (MD) beschreibt die individuelle Fähigkeit, mit digitalen Werkzeugen 
mittel- oder unmittelbar Daten zu erheben. Dies umfasst die Eingabe von (Mess-)Daten, die Digitalisierung analoger Daten, das 
Anfertigen von Bildern und Filmen, den Einsatz von Sonden, Sensoren und Programmen/Apps sowie die Messwertgewinnung 
aus Dokumentationsmedien wie Bildern oder Videos.
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DiKoLAN 
Kompetenzbereich Messwert- und Datenerfassung 
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DiKoLAN 
Videoanalyse mit VIANA2
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Digitale Basiskompetenzen in Naturwissenschaften 
Digitales Professionswissen von zukünftigen Lehrkräften

Anregungen für die Ausbildungspraxis, um …

Lehrende zu inspirieren

Curricula zu strukturieren

Ausbildungsbereiche und -phasen 
aufeinander abzustimmen

Impulse für die Bildungspolitik liefern
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Fragen / Diskussionen

Kolleg Didaktik:Digital

erik.kremser@physik.tu-darmstadt.de

Homepage: https://tablets-in-der-lehre.de

Erik Kremser, TU Darmstadt

Homepage: www.joachim-herz-stiftung.de

info@joachim-herz-stiftung.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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